
Die Stars der Konzerne 

Es ist wohl kein Zufall, dass die soge-
nannten Experten, die den Klimawandel 
für Unsinn halten, dem rechtskonserva-
tiven Lager zuzuordnen sind 

 
Der Name macht mächtig Eindruck: Euro-
päisches Institut für Klima und Energie, 
kurz Eike. Von Eikes Seriosität - es gibt 
einen Fachbeirat, Grundsatzpapiere und 
Publikationen - kann man sich allerdings 
nur im Internet überzeugen. Denn Eike, 
das sich dem Kampf gegen den Klima-
schutz verschrieben hat, ist gar kein Insti-
tut, sondern ein Verein ohne Büro, mit nur 
einer Postfachadresse in Jena. Sein Prä-
sident: Holger Thuss, ein Jenaer CDU-
Lokalpolitiker und Verleger konservativer 
Bücher. Eikes Pressesprecher: Horst-
Joachim Lüdecke, ein pensionierter Pro-
fessor für Strömungsmechanik. "Wir brau-
chen keine Klimaforscher", sagt Lüdecke, 
schließlich gebe es keinen wissenschaftli-
chen Beweis dafür, dass CO2 die Atmo-
sphäre aufheizte. Und deshalb können im 
Fachbeirat auch ein Materialforscher, ein 
Radiologe und ein Elektronikspezialist 
sitzen. 

 
Was skurril klingt, ist durchaus ernst zu 
nehmen: Über Eike hat die weit verzweigte 
und eng vernetzte US-Szene der Klima-
skeptiker in Deutschland Fuß gefasst. 
Denn Eike-Präsident Thuss ist zugleich 
Gründer von CFACT Europe, dem Ableger 
des amerikanischen "Committee for a 
constructive tomorrow", das 2008 mit fast 
600 000 Dollar zu den größten Spenden-
empfängern des Ölkonzerns ExxonMobil 
gehörte. Eike selbst erhält Lüdecke zufol-
ge kein Geld von Konzernen. Nachprüfen 
lässt sich das nicht, denn in Deutschland 
müssen sogenannte Think- Tanks ihre 
Geldgeber nicht offenlegen. 

 
Gehör verschafft sich Eike auch außerhalb 
des Netzes - etwa durch Tagungen. So 
organisierte das Institut zusammen mit der 
FDP-nahen Naumann-Stiftung Anfang 
Dezember in Berlin eine "internationale 
Klima-Tagung". Hauptredner war Fred 

Singer, ein pensionierter Meteorologe, der 
in der Szene derjenigen, die den Klima-
wandel leugnen, zu den Stars gehört. Sin-
ger ist Mitglied von so ziemlich jedem kli-
maskeptischen Verein, unter anderem des 
Heartland Institute, einer konservativen 
Denkfabrik, die in den USA den Ton angibt 
und seit ein paar Jahren große Konferen-
zen gegen den Klimawandel organisiert.  

Unter den Heartland-"Experten" finden 
sich altbekannte Namen wie Tschechiens 
Präsident Vaclav Klaus oder der US-
Wissenschaftler Richard Lindzen, der die 
Klimaforschung gerne mit der politisch 
gewollten Eugenik des frühen 20. Jahr-
hunderts vergleicht. Weiterer Redner bei 
Eikes Klimatagung war Lord Monckton, 
auch er ein Handlungsreisender gegen 
den Klimawandel. Nach seinem Auftritt in 
Berlin flog Monckton, der als Berater der 
früheren Premierministerin Margaret That-
cher Karriere machte, nach Australien - 
der Kohlekonzern Hancock Prospecting 
hatte ihn zu einer Vortragsreise eingela-
den. 

 
Beste Kontakte bestehen aber nicht nur 
zwischen den klimaskeptischen Denkfab-
riken, sondern auch zur rechten Szene. 
Zahlreiche Mitglieder des Heartland Insti-
tutes sind am rechtskonservativen briti-
schen "International Policy Network" betei-
ligt oder am "Bruges Group", einem euro-
kritischen Think-Tank des Königreichs, der 
wiederum enge Verbindungen zur rechts-
radikalen British National Party unterhält. 
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